
Sopran/Alt   

Nun
sein



lob
Wohl -



mein
tat



Seel
tut



den
er



Her
meh



-
-



ren,
ren,



was
ver-



in
giß



mir
es



ist,
nicht,



den
o



Na-
Her -



men
ze



sein,
mein,

                    

Tenor/Bass
 

                                       


Psalm  103



  

hat



dir



dein



Sünd



ver-



ge



-


ben,



und



heilt



dein



Schwach-


heit


groß,

 
er-



rett



dein



ar-



mes



Le -



ben,

                       

 
                    


                           

  

nimmt



dich



in



sei -



nen



Schoß,

 

mit



rei-



chem



Trost



be-



schüt -



tet,



ver-



jüngt


dem



Ad-


ler


gleich

                       

                                                   
  

der



Kön´g



schafft



Recht,



be-



hü-



tet,



die



lei-



den



in



sei -



nem



Reich,

  

die



lei-



den



in



sei -



nem



Reich.

                           

  
                                                 

Er  ha t  uns  w issen l assen se in  her r l i ch  Recht  und se in  Ger ich t ,  
dazu se in  Güt  ohn  Maßen,  es  mang´ l t  an  se in ´ r  Erbarmung n ich t ,   
se in  Zorn  läß t  e r  woh l  f ahren,  s t ra f t  n ich t  nach unser  Schu ld,  
d ie  Gnad tu t  e r  n ich t  sparen,  den B löden is t  e r  ho ld ,  
se in  Güt  is t  hoch erhaben  ob den ,  d ie  fü rchten  ihn ,  
a ls  we i t  der  Os t  von Abend,  is t  uns ere Sünd dah in .  
 
W ie s ich  e in  Va t ´ r  e rbarm et  über  se in  j unge  K ind le in  k le in ,  
so  tu t  der  Her r  uns  Ar men,  wo w i r  ihn  k ind l i ch  fü rch ten  re in ,  
e r  k ennt  das  arm  Gemächte ,  e r  we iß ,  w i r  s ind  nur  Staub ,  
g le ich  w ie  das  Gras  vom Reche,  e in  B lum und fa l lends  Laub,  
der  W ind nur  d rüber  wehet ,  so  is t  es  n immer  da ,  
a lso  der  Mensch vergehet ,  se in  Ende,   das  i s t  ihm  nah.  
 
Die  Go t tesgnad a l le ine  s teh t  f es t  und b le ib t  in  Ewigk ei t   
be i  se iner  l ieben G´meine,  d ie  s teh t  in  se iner  Furch t  bere i t ,  
d ie  se inen Bund beha l ten ,  her rschen im  Himelre ich .  
Ih r  s ta rk en Enge ln ,  wa l te t  se ins  Lobs  und d ien t  zug le ich   
dem großen Her rn  zu  Ehren ,  und t re ib t  se in  he i l igs  W or t ,  
me in  See l  so l l  auch vermehren se in Lob an  a l lem  Or t .  


